Formel:

a=v/ta

P=M*ω

α=ω/tA
Mv=ML=FL*D/2

Mv=(FL*D)/(2*i*η)

MBg=mL*a*D/2

MBg=(mL*a*D)/(2*i*η)

MBrot=Iges*α

MB=MBg+MBrot

Iges=I1+Ired

I2red=I2*ω22/ω12=I2*1/i2
MB>Mv(Mn=Mv+MB/1.4

MB<Mv(MN=Mv

vn=d*π*nW/60

nW=nm/i

tA=[(m*v*d)/(2*i*η) +Iges*α]/MB

Maschinenkunde: i=n1/nsteg=(v1*dsteg)/(d1*vsteg)

v1=d1*π*n1/60(n1=(60*v1)/(d1*π)

v1=2*vsteg

i=2*vsteg/d1

i=ML/(MH*η)=(FL*DK)/(FH*DH*η)=2*dsteg/d1

Antriebe:

Verbrennungsmotor:

freizügig, ostsveränderliche Antriebe; läuft unter Last nicht an -> Anlaufkupplung ist notwendig:

mit Kupplung (zB dieselmech. Anlauf)

mit Dieselelekt. Anlauf

mit Dieselhydraulischer Antrieb

Pneumatischer Antrieb:

a) mittels Luftdruck: Zylinder und Kolben od. Druckluftmotoren (max. bis 8 bar und 15 kW)

NT: schlechter Wirkungsgrad.

VT: explosionsgeschützt, gut regelbar, geringer Raumbedarf, Undichtheiten sind unproblematisch

b) Förderung im Luftstrom: 8-10 mal höhere Energieverbrauch als bei mech. Förderung

Hydraulischer Antriebe:

Neben der Förderung im Flüssigkeitsstrom sind 2 Antriebsarten möglich:

· Hydraulikzylinder für transl. Bewegung

· hydraulische Rotationsgetriebe für Drehbewegung

VT: kleine Massenkräfte, stufenlose Regelung, weiche Arbeitsweiße, klein und kompakt

NT: enge Toleranzen und teuer

Bauteile zu eine Hydraulikanlage:

· Pumpe mit Antriebmotor

· Rohrleitungen und Ventile

· Hydromotor

· Hydrozylinder

· Steuerung von Hyraulikagregaten: wird mit Hilfe von schematischen Pläne, Hydraulikschema entworfen, dabei werden Rohre durch Linien und Armaturen durch Schaltsymbole dargestellt

Pumpen und Hydromotoren:

Der Aufbau der Pumpe ist grundsätzlich gleich der Motore.

a) Zahnradpumpe (Konstantmotor)

max. 300 bar, ηmax=0,78

b) Flügelzellenpumpe

Verstellmöglichkeit durch Veränderung der Exzentrizität

max. 200 bar

ηmax=0,7

c) Radialkobenmotor

Verstellmöglichkeit durch Veränderung der Exzentrizität

max 630bar

ηmax=0,92

d) Axialkolbenmotor

Verstellmöglichkeit durch Veränderung der Neigung

max. 630 bar

ηmax=0,92

wirtschaftl. Größe: 315-400 bar, darüber müssen Druckverstärker verwendet werden.

Steuerung von hydraulischen Rotationsantrieben

a) Primärverstellung oder Pumpenverstellung

Die Verstellbare Pumpe speist einen Konstantmotor (große Verbreitung)

b) Sekundärstellung oder Motorverstellung

Pumpe liefert konstante Fördermenge und die Exzentrizität des Motors ist verstellbar.

c) Verbundverstellung

Typische Bagger- u. Bau,schinensteuerung

Maschinenkunde

Fördertechnik

Grundsätzliche Einteliung der Fördertechnik

· unstetig Förderer

· Stetigförderer

· Flurförderer

a) Unstetigförderer

· elektrische Hubwerke:

zB: Elektrozüge: sind Serienerzeugnisse in getränkter Bauweise

Lastaufnahmemittel: meist Drahtseil (0,25-0,5-1-2-3,2...15 Tonnen mit Seilübersetzung)

für kleinere Tragkräfte Kettenzüge (0,125-0,25-0,5...5 Tonnen mit Kettenübersetzung)

· Massive Hubwerke

· Drehwerke:

Lagerung der Drehwerke über Königszapfen:

Für kleinere Belastungen reichen 2 Radialrillenkugellager, erst bei größeren Belastungen ist ein Axialkugellager notwendig

Lagerung der Drehwerke über Kugeldrehverbindung:

Serienteil, teuer, kann aber Biegemomente und Axialkräfte übertragen

b) Stetigförderer

Sie spielen für den inner - und außerbetrieblichen Transport eine große Rolle. Ihr Einsatz erfolgt für Schütt- und Stückgüter. Sie sind in allen Industriezweigen; in der Rohstoffgewinnung bis zur Fließfertigung im Einsatz.

Förderströme bis 30000t/h, Förderstrecke bis 100km (20km mit einem Antrieb).

Einteilung:

a) mechanische Stetigförderer

· mech. Stetigförderer mit Zugmittel

· Bandförderer: Zugmittel = Bandmittel

· Gliederförderer: Zug- und Bandmittel getrennt. z.B. Tragketten- Kratzförderer, Becherwerk

· mech. Stetigförderer ohne Zugmittel

· Rollenförderer: Rollen sing angetrieben

· Schneckenförderer

· Schwingförderer

Antriebsmöglichkeiten:

· Schubkurbelantrieb

· Unwuchtmotoren

· Elektromagnet

· Schwerkraftförderer

· Rutsche

· Rollenbahnen

b) Strömungsförderer

· pneumatisch: mit Saug- und Luftdruck

· hydraulisch: durch Spülen od. Pumpen

· Rohrpostanlage

